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Amtliches.
Südwestasrikadenkmünze.

Diejenigen Militärpersonen, die im Jahre 1908 an dem
Gefecht bei Geinab, sowie der Unternehmung, beziehungs¬
weise dem Zusammenstöße mit der Hottenlottenbande unter
Abraham Rolfs beteiligt waren, gelten aus Allerhöchste
Order als Kriegsteilnehmer und sollen die Südwestafrika-
dentmünze erhalten. Die nicht mehr in militärischer Kon¬
trolle stehenden Persönlichkeiten werden ausgesordert, ihre
Ansprüche auf die Südwestafrikadenkmünze bei dem ihrem
jetzigen Wohnort zunächst gelegenen Bezirkskommando oder
Meldeamt unter Vorlage des Mllirärpasses oder sonstiger
Unterlagen geltend zu machen.

Die neue diplomatische Tage.
Die vielberufene Poincareesche Formel , nach

der die Großmächte eine Erklärung ihber Uneigen¬
nützigkeit abgeben sollten , ist nicht bloß in Wien,
sondern auch in Berlin ablehnend beantwortet wor¬
den . Wir wir hören , wird sich Italien gleichfalls
ablehnend verhalten . Damit ist die Formel end¬
gültig abgetan , sie kann in den ferneren Ver¬
handlungen für Kabinette keine Rolle mehr spie¬len . Jedoch tritt gerade nach dieser Episode um
so bedeutsamer die Tatsache in den Vordergrund,
daß die Mächte des Dreibundes einig Vorgehen,und im besonderen , daß wir entschlossen hinter
Oesterreich stehen. Wenn es sich nur um den Vor¬
schlag Poincarees handelte , so läge kein Grund
vor, den Standpunkt einer ruhigen und gelassenen
Beurteilung der Lage auszugeben . Bei

"
der Be¬

trachtung der äußeren Umstände, unter denen sichder Meinungsaustausch der Kabinette vollzieh : ,darf nicht vergessen werden , daß sich die fran¬
zösische Diplomatie gegenwärtig mit einer aus¬
fallend nervösen Lebhaftigkeit betätigt , die viel¬
leicht nicht ganz in so enger Fühlung mit den an¬deren Ententemächten bleibt , wie es im allgemeinen
dargestellt wird . Der Beweis wäre noch zu er¬
bringen , daß die von Herrn Poincaree vertretene
Formel zugleich die Auffassung/ deckt , die man
namentlich in Petersburg von der Methode hat,mit der die Balkanfrage praktisch gelöst werden
soll . Die Schwierigkeit der Vermittlung tritt jetzt
erst ganz in den Vordergrund , nachdem die Pforteein entsprechendes Ersuchen au die Mächte gerichtethat, nachdem also die bisher theoretisch behandelte
Frage zu einer unmittelbaren Entscheidung drängt.Es handelt sich dabei nicht um einen Gegensatz
zwischen den beiden Mächtegruppen , sondern es sieht
so , daß sich gegenüber der Uebereinstimmung der
Dreibundmächte ein merkbarer Gegensatz innerhalbder anderen Gruppe kundgibt . Die BemühungenPoincarees können die Tatsache nicht verschleiern,daß die Auffassungen in Petersburg und in Lon¬don in wesentlichen Beziehungen cmseinandergehen.Das Erscheinen einer starken englischen Flotte am
östlichen Mittelmeer und vielleicht gar im Bos¬
porus muß naturgemäß wenig angenehme Emp¬
findungen an der Newa Hervorrufen . Das außer¬
ordentliche Kraftaufgebot , mit dem 'England seineFlotte im Aegäischen Meer verstärkt , mag noch an¬
deren Zwecken dienen sollen als bloß dem Schutzder bedrohten britischen Untertanen . Zum minde¬
sten wäre es für diesen Zweck nicht erforderlich,
Torvedobootszerstörer und Unterseeboote in jene
Gewässer zu entsenden . Inzwischen wird es be¬
sonders in Petersburg als dringende Aufgabe be¬
trachtet werden , den siegreichen Balkanstaaten die
Uebexzeugun -g beizubringen , daß der Einmarsch in
Konstantinopel nicht im Interesse ihrer Sache lie¬
gen könne . Wenn eine englische Flotte vor der
türkischen Hauptstadt russischerseits als eine Pein¬
lichkeit betrachtet würde , so kann man sich nicht
vorstellen , daß die Eroberung Konstantinopels durch
ein bulgarisches Heer mit freundlicheren Gefühlen
ausgenommen werden würde . In hiesigen diploma¬
tischen Kreisen wird denn auch damit gerechnet,
daß Sassonow bestrebt sein wird , an der Bewältig¬
ung der Schwierigkeiten mit dem Wunsch nach
einem Ausgleich der Interessen der Großmächte
zu arbeiten . Es wird nach Gebühr bemerkt , daß

die panslawistische Unterwühlungsärbeit gegenüber
der offiziellen russischen Politik in der letzten Zeit
völlig anfgehört hat . Kann man darin eine Wirk¬
ung des entschiedenen Eintretens des Zaren für die
Politik Sassonows erblicken , so müssen die Ver¬
treter der pcmflawistischen Tendenzen aber auch zuder Einsicht gekommen sein , daß die Erfolge na¬
mentlich Bulgariens nicht zugleich und in jedem
Fall russische Erfolge zu sein brauchen . Kein
Zweifel , daß diese Erkenntnis der russischen
Staatsleitung schon längst aufgegangen ist . Der
offenbar von Petersburg aus auf den König
Ferdinand geübte Druck , Rumänien eine ansehn¬
liche Entschädigung auf bulgarischem Boden fürdas Vordringen Bulgariens nach dem AegäischenMeer zu gewähren , zeigt deutlich genug , wie ge¬ring das Interesse des Zarenreichs an einem ganzstarten , zum entscheidenden Mirsprechen im nahen
Osten befähigten Bulgarien ist . Aufhalten kannund will Rußland selbstverständlich nicht die stür¬
mische Auswärtsbewegung der Balkanvölker , aber
gedämpft soll sie -werden , und deshalb ist auch
zu erwarten , daß die österreichisch -ungarischen An¬
sprüche , obwohl sie sich mit den serbischen an¬
scheinend unentwirrbar durchkreuzen, in Peters¬
burg keinen unbedingten Widerstand finden werden.An unterrichteten Stellen wird ein wichtiger Um¬
stand betont , nämlich der Entschluß des Zaren,kriegerische Verwicklungen zu vermeiden , solangees nur irgend geht . Steht aber hinter der rus¬
sischen Politik nicht der Wille zum Kriege (und er
steht tatsächlich! nicht dahinter ) , dann braucht eine Er¬
schütterung des europäischen Friedens auch nichtbefürchtet zu werden.

Landesnachrichten.
Hitenrteig , 8. Novewb - r.

fi Rachklänge zur Altensteiger konserv . Wahl¬versammlung . Aus unserem Leserkreis erhalten wir
nachstehende Zuschrift : Anläßlich der hier am letz¬ten Sonntag abgphaltenen konservativen Wahlver¬sammlung hat sich der Versammlungsleiter , HerrAmtsgerichtssekretär He yd von Nagold , über das
Verhättnis der nationalliberal -gesinnten Staatsan¬
gestellten , zu deren Diensteid in einer Weise ge¬äußert , die, wie ein von konservativer Seite her¬rührender Bericht im Nagolder „Gesellschafter" vom7 . ds . Mts . meldet , zu Mißverständnissen Anlaßgegeben habe, über welche sich Herr Heyd dem
nächst auslassen werde . Herr Heyd hat zwar schonim „Gesellschafter" vom 6 . November eine solcheErklärung in Aussicht gestellt, die aber merkwür¬
diger Weise i m m e r noch au "? steht . Die deutsch-parteilichen Staatsangestellten , die an der Alten¬
steiger Versammlung teilgenommen haben , warten
gespannt darauf , bald von Herrn Heydzu erfahren,und es schwarz auf weiß zu haben , ob der kon¬
servative Parteimann dabei bleibt , „daß sich die
Zugehörigkeit eines Staatsangestellten zur Deut¬
schen Partei nicht mit dessen Diensteid vereinbaren
hasse .

"
* Der Deutsche Werkmeisterverband , Bezirks-Verein Rohrdorf , hält , wie aus dem Inseratenteil

ersichtlich , am Sonntag hier eine Versammlungab . Der Werkmeister-Verband bietet seinen Mit¬
gliedern durch seine Sterbekasse , Witwenunterstütz¬ung , Jnvalidenunterstützung , Waisenunterstütznng,
Rechtsschutzabteilung, Stellenvermittlung , Unterstütz¬ung für Stellenlose und seine Werkmeisterpensivns-
kasse re . sehr vieles . In den 28 Jahren seinesBestehens hat er u . a . 10 300 000 Mk . Sterbe¬
gelder , 2 700000 Mark Unterstützungsgelder und
3 500000 Mk. Hinterbliebenen -Unterstützungsgelder
ausbezahlt , was sehr beachtenswerte Leistungensind . Für die Werkmeister in Fabrikbetrieben rc . istder Verband deshalb von Bedeutung.

* Jungdeutschlandbund. Zn der Gründung der
hiesigen Ortsgruppe des Jungdeutschlandbundeswird uns geschrieben:

Die Bestrebungen des Jungdeutschland¬bunds gehen dahin , durch planmäßige Leibesüb¬

ungen die körperliche und sittliche Kräftigung der
Jugend in vaterländischem Geist zu fördern . Die
Ertüchtigung des Heranwachsenden Geschlechts ist
die ernste Förderung unserer Zeit . Nur ein starkesund frommes Geschlecht , das erfüllt ist von vater¬
ländischem Geist, das treu zu Kaiser und Reich
steht, wird imstande sein, Deutschland siegreich
durch die Stürme zu tragen , die ihm nicht er¬
spart bleiben werden , so spricht der Gründer des
Bunds , Generalfeldmarschall Dr . v . d . Goltz . Alle
14 Tage sollen Wanderungen gemacht werden , ver¬
bunden mit Geländespielen : außerdem sollen Turn¬
übungen stattfinden — es bestand schon bisher eine
Zöglinsabteilung beim Turnverein — , die also bloßweiter ausgebaut zu werden braucht . In nächster
Zeit wird eine Liste in den Häusern herumgesandtwerden mit der Bitte um Zeichnung von Beiträ¬
gen , wovon die Kosten für Unfallversicherung der
Jungmannschaft , — die beitragsfrei ist - - für Arm¬
binden als Abzeichen und sonstige Anschaffungen
bestritten .werden.

* Zur Vorsicht mahnt ein Fall , der sich hieram Mittwoch abend ereignete . Ein Teilnehmerder Kontrollversammlung hantierte abends in un¬
vorsichtiger Weise mit einer Militär » ütrone , die
explodierte . Die Kleider des jungen Mannes sin¬gen Feuer und er erhielt dadurch leichtere Brand¬wunden . Der Knall und Rauch verursachte eini¬
gen Schrecken . Ein Zimmerbrand ist aber nichtentstanden.

* Der vom Schneeschuhverein angetündigteLichtbilder - Vorürag des Herrn Luther aus
München findet , wie uns mitgeteilt wird , schon am
Mittwoch , den 20 . ds . Mts . statt.

* Genossenschaftliche Kurse für Landwirte . Dievom Verband landw . Genossenschaften in Würt¬
temberg für den Winter 1912 bis 1913 in Aus-
sichc gestellten Genossenschaftlichen Kurse : Buchsühr-ungs - und allgemeine Kurse , finden in Calw vom
! 9 . bis 2U November 1912 statt . Nach der Be¬
kanntmachung in der neuesten Nummer des land-
wirtsckastl . Wochenblattes können bis zur vollzäh¬ligen Besetzung : der Kurse weitere Anmeldungenbeim Verbandsbureau Stuttgart, Urban-
straße 12, noch angebracht werden.

* Vom Kriegsschauplatz haben wir vorzüglicheLandkarten aus Lager , die wir soeben erhaltenhaben und an unsere Leser um '60 Psg . abgebenkönnen . Man wende sich an die Expedition un¬seres Blattes.
* Nagold , 7 . Nov . In gemeinsamer Sitzungder bürgert . Kollegien wurden die Holzhauer¬löhne neu geregelt . Die neuen Löhne stehen inder Mitte zwischen den seitherigen städtischen undden staatlichen Löhnen.
d . Walddors , 7 . Nov . Gestern abend versam¬melten sich im Gemeindesall anläßlich einerLutherseier eine zahlreiche Zuhörerschaft . ImMittelpunkt der Feier stand ein Vortrag von Pfar¬rer Haller über : „Luther als Prediger und Dich¬ter .

" Es war daraus ersichtlich , wie Luther eindeutscher Volksmann und gewaltiger Prediger esverstand , sich seine Zühörer in jeglichem Falle inseiner Ausdrucksweise anzupassen und wie er uner¬
schrocken , voll Wahrheitsliebe jedem Stand seineFehler und Pflichten vorhielt . Und seine Gedichte,zeugen sie nicht von einem Leben voll Kamps, dasaber durchgedrungen ist zum Frieden , zum Siege!Umrahmt war die wohlgelungene Feier von De¬klamationen und Gesängen der Schüler der Ober¬
klasse . Es hat sich aufs neue gezeigt, wie mikwenig Mitteln und gutem Willen sich etwas Er¬
sprießliches erreichen läßt.

* Vom Knidbis , 7 . Nov . Nächsten Sonntag wird'das ncuerbaute Kurhaus Lamm -Kniebis eingeweiht.
fi Schwenningen, 7 . Nov . Die hiesigen „ Neue¬

sten Nachrichten", die nach 5/4jähriger Pause in die-den , haben ihre Erscheinung bereits wieder einge¬stellt . Da das Abonnementsgeld für das laufendeQuartal bereits eingezogen sein dürfte , sind die



vertrauensseligen Abonnenten wie das erste mal
wieder die Leidtragenden.

st Stuttgart , 7 . Nov . Heute früh einhalb 5
Uhr wurde der Feuermelder am Warenhaus Tietz
in mutwilliger Weise in Tätigkeit gesetzt. Kurze
Zeit darauf erschien Branddirektor Jacobi mit der
Damvsspritze und einigen 30 Feuerwehrleuten . Na¬
türlich konnte er sofort wieder einrücken . Von
dem Täter hatte man leider keine Spur , doch
richtet sich der Verdacht auf einen von drei jungen
Burschen, die unmittelbar vor der Alarmierung
die Königsstraße heraufgekommen waren.

st Pfullingen , 7 . 'Nov . Die bürgerlichen Kol¬
legien haben einstimmig beschlossen, beim Mini¬
sterium um die Genehmigung des Baues einer
elektrischen Straßenbahn nachzusuchen , die Anschluß
an die Reutlinger Straßenbahn erhalten soll.

st Heilbronn, 7 . Nov . Nächsten Sonntag hält
die Schwäbische Vo r t u r n erv e r e i wi g un g, , be¬
stehend aus Vereinen der Städte Cannstatt , Eßlin¬
gen, Göppingen , Heilbronn , Stuttgart und Ulm hier
in der Karlsturnhalle ihre 8 . Zusammenkunft , ver¬
bunden mit turnerischen Aufführungen ab . Beginnen
wird das Turnen um ll Uhr, nachmittags 4 Uhr
findet in den Kilianshallen eine gesellige Unter¬
haltung statt.

st Heilbronn , 7 . Nov . Zu dem früheren Pau-
linenspital aus den Jahren 1830—1832 und dem
aus den 60iger Jahren stammenden Heilbron-
ner Krankenhaus ist im Jahre 1905 gegen
Osten ein Erweiterungsbau mit großen Kosten er¬
stellt worden . Es ist ein großes zwei - bis drei¬
stöckiges Gebäude mit Operationsraum und mit
allen hygienischen, therapeutischen und chirurgischen
Erfordernissen der Neuzeit ausgestattet . Zum Bau
eines Jsolierhauses und anderer Erweiterungsan¬
lagen wurden im vorigen Jahre große Grunder¬
werbungen vorgenommen . Mit der auf rund
500000 Mark kommenden Vergrößerung wurde un¬
längst begonnen , insofern Straßenzüge zu verlegen
und neuanzulegen sind . Nach der Fertigstellung
wird das hiesige städtische Krankenhaus zu den
ersten in Süd d euts chsl a nd zählen.

* Marbach , 7 . Nov . Die Ziehung der zu Gunsten
der Wiederherstellung der hiesigen evangelischen
Alexanderkirche veranstalteten Lotterie ist vom 5.
Nov . auf 2 . Dezember verlegt worden.

ss Gerabronn , 7 . Nov . Zum Ortsvorsteher
von Rot am See wurde mit 218 von 225 abgegebe¬
nen Stimmen Schultheißenamtsassistent Gottlieb
Kochendörfer gewählt.

st Ulm, 7 . Nov . Der 19 Jahre alte Diensh-
knecht Balthasar Ekle, gebürtig von Holzkirch
OA . Ulm legte sich am Montajg früh Bei Ur¬
spring auf die Schienen und ließ sich von dem
um 6 . 06 Uhr hier eintreffenden Personenzug über¬
fahren . Der Tot trat sofort ein . Was Anlaß zu
der Tat gab , ist unbekannt . — Anscheinend durch
einen Unfall bei Schießübungen in seinem Garten
am Galgenberg ist der Zahlmeister Gampel vom
Bay . 12 . Infanterieregiment ums Leben gekommen.
Er hatte seinen tödlichen Schuß in der Schläfe.

st Lanpheim, 7 . Nov . Die Lehrlinge Mühl¬
dorf er und Johann Wagnsr in Unterkirch-
berg wollten eine mit Pulver gefüllte eiserne Röhre
zur Entladung bringen . Als sie die Zündschnur
an der Röhe befestigten , explodierte die Ladung
und die Röhre wurde in Stücke gerissen. Die bei¬
den Unvorsichtigen wurden durch die Eisenstücke so
schwer verletzt, daß sie kaum am Leben erhalten
werden dürften.

st Sigmaringen , 7 . Nov . In der Villa des Sa¬
nitätsrats Dp. Longard wurde in der Nacht während
der Besitzer in einer Gesellschaft weilte und seine
Gattin verreist war , eingebrochen. Den Einbrechern
fielen für ungefähr 2000 Mk . Silber und andere
Wertgegenstände in die Händel

Zur Landtagswahit.
st, Stuttgart , 7 . Nov . Nunmehr steht die Zahl

der Wahlberechtigten in Stuttgart -Stadt genau fest.
Sie beträgt 63 219 , 1882 waren es 18 410, 1889
21 000, 1895 25 084 , 1900 33 163 und 1906 50 973.

st Blanbeuren , 7 . Nov . Eine gestern stattaehaöte
Besprechung der Vertrauensmänner des Zentrums
beschloß , keinen pigenen Kandidaten aufzustellen , son¬
dern im ersten Wahlgang sofort den Kandidaten
des Bundes der Landwirte zu unterstützen.

st Besigheim, 7 . Nov . Die unparteiische Kan¬
didatur des Oberamtspflegers Merz ist wieder zu¬
rückgezogen worden.

Aus dem Gerichtssaal.
st Stuttgart , 7 . Nov . Der Dragoner Wil¬

helm Bothner vom Dragonerregiment 25 war
vom Kriegsgericht der 26 . Division wegen tätli¬
chen Angriffs gegen einen Vorgesetzten neben Ver¬
setzung in die 2 . Klasse des Soldatenstandes zu
2 einhalb Jahren Gefängnis verurteilt worden,
wogegen er Berufung an das Oberkriegsgericht ein¬

gelegt hatte . Am 16 . September während des Ma¬
növers wurde der Angeklagte von einer aus einem
Unteroffizier und einem Dragoner bestehenden Pa¬
trouille in einer Wirtschaft in Westhausen in be¬
trunkenem Zustand angetroffen . Sein Pferd stand
vor der Wirtschaft . Die Patrouille nahm ihn mit.
Unterwegs .galoppierte er dreimal davon . Beim
drittenmal ritt ihm der Unteroffizier nach und
faßte sein Pferd am Zügel . Der Angeklagte
äußerte : „Der Herr Unteroffizier soll loslassen !"
und versetzte gleichzeitig dem Vorgesetzten mit sei¬
ner Lanze einen Schlag über den Helm, ein zwei¬
ter Schlag wurde von dem Unteroffizier mit der
Hand abgehälten . Er war stark betrunken und
mußte auf das Pferd gehoben werden . Nach dem
Vorfall bedauerte er, dem Unteroffizier die Lanze
nicht durch den Magen gerannt zu haben . Der An¬
geklagte schätzte sinnlose Betrunkenheit vor . Das
Oberkriegsgericht kam wie das Gericht 1 . Instanz
zu der Ueberzeugung , daß die Zurechnungsfähig¬
keit zu bejahen war und verwarf die Berufung.
Der Soldat 2 . Klasse Jakob Schöll, der gegen¬
wärtig eine 1 einhalbjährigp Strafe wegen Fah¬
nenflucht im ersten Rückfall verbüßt , hat am 12.
September in einer Stube des Festungsgefängnisses
einem Sergeant , von dem er sich gedrückt fühlte
und dem er die Schuld an zwei gegen ihn ver¬
hängte Disziplinarstrafen beimaß , mit der Hand
ins Gesicht geschlagen. Wegen tätlichen Sichver-
greifens an einem Vorgesetzten wurde er vom
Kriegsgericht zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
verurteilt . Mit seiner Berufung , die sich gegen
die Höhe der Strafe richtete , hatte er keinen Er¬
folg, sie wurde vom Oberkriegsgericht als unbe¬
gründet verworfen . Der Angeklagte war 5 Jahre
bei der Fremdenlegion . Er ist jetzt 28 Jahre alt.
Außerdem hat er ein Bruchleiden und ist zudem
noch schwerhörig.

Deutsches Reich.
st Berlin , 7 . Nov . Staatssekretär v . Kider-

len - Wächter besuchte heute nachmittag um ein¬
halb 4 Uhr den italienischen Minister des Aeußern,
Marquis di San Giuliano , in der italienischen Bot¬
schaft und hatte eine Unterredung mit ihm, die
länger als eine Stunde dauerte.

* Berlin , 7 . Nov . Eine Novelle zur Gewerbe¬
ordnung , die dem Bundesrat demnächst zugeht , ent¬
hält die Bestimmung , daß auch kinematographische
Vorführungen künftig! konzessioniert sein müssen . Wei¬
ter sollen die Bundesregierungen ermächtigt wer¬
den , für Gastwirtschaften mit weiblicher Bedienung
besondere Vorschriften zu erlassen.

Ans! unseren Kolonien.
* Berlin , 7 . Nov . Auf ferner , frenkber Aü

hat in Deutsch -Südwestafrika der aus Marienburg
stammende Vizefeldwebel Friedrich Uebersohn sei¬
nen Tod infolge Berdurstens gefunden ; der Bize-
feldwebel hatte sich auf einer Expedition verirrt,
lieber den Wassermangel und die Qualen des Dur¬
stes sind bekanntlich aus den Kämpfen wählend
des letzten Hereroaufstandes erschütternde Schilder¬
ungen bekannt geworden . Das tragische Schick¬
sal des Verdursteten ist umso betrübender , als er
kurz vor seiner Verheiratung stand.
Tie Rückkehr des Prinzen Heinrich von Preußen»

* Berlin , 7 . Nov . Am Mittwoch erfolgte die
Rückkehr des Prinzen Heinrich von Preußen von
seiner Japanreise . Der Prinz war bei seiner An¬
kunft von seiner Gemahlin begleitet , mit der er
gemeinsam das Zarenpaar in Spala besucht hatte.
Der Prinz begab sich im Automobil sofort zum
Neuen Palais in Potsdam , wo er seinem kaiser¬
lichen Bruder Bericht über seinen Aufenthalt in
Japan sowie im deutschen Schutzgebiet Kiautschau
erstattete.

Ausland.
i s Nazaire , 7 . Nov . Marineminister Delcassee

wies bei einem Festmahl aus Anlaß des Stapel¬
laufes des Ueber-Dreadnought „La France " auf
die Fortschritte der sranz . Schiffsbautechnik und
Geschützsabrikation hin , die niemand enttäuschen
würden , der ihnen Vertrauen schenke . Der Mini¬
ster fügte hinzu , daß Frankreich mehr und mehr
von der wichtigen Rolle seiner Marine und der
wirksamen Mithilfe seiner Geschwader in einem
Kampf durchdrungen sei, der ihm zur Verteidigung
des nationalen Bodens aufgezwungen werden
könnte Frankreich werde mit Entschiedenheit , Me¬
thode, Eifer und Ausdauer seine Flotte neugestal-
ten.

Der Balkan-Kriegsschüu
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Warum die Türkei nicht aufgeteilt werden kann.
* Paris , 7 . Nov . Der Korrespondent des „Ma¬

tin " in Konstantinopel erfährt , daß die türkische
Regierung mit dem Plan umgeht , die besondere
Hrlfe Frankreichs und dann auch die Oesterreichs
und Englands anzurufen , um zu verhindern , daß
das türkische Reich aufgeteilt wird . Dabei wer¬
den die folgenden Umstände zu beachten sein : 1.
der Artikel 6 des Vertrags vom 25 . Juni 1802,
der zwischen der französischen Republik und dem
Sultan nach dem Frieden von Amiens abgeschlossen
wurde , besagt , daß die Republik und die Pforte
sich gegenseitig die ungeteilte Erhaltung ihrer Ge¬
biete garantieren ; 2 . der Artikel 7 des Pariser
Vertrags von 1856 sieht vor , daß die Einheit
des ottomanischen Reichs respektiert werden muß
und jeglicher Versuch, der darauf abzielt , der Tür¬
kei Gebiete zu nehmen , als den allgemeinen In¬
teressen zuwider betrachtet wird . Dieser Artikel
ist übrigens auch durch den Berliner Vertrag von
1875 bestätigt worden.

Demoralisation der türkischen Armee.
* Paris , 7 . Nov . Das Elend des orientalischen

Krieges spiegelt sich heute in den Berichten der

Die letzte Verteidigungs¬
stellung dicht vor de«

Toren Konstantinopels.
Nach den letzten Nachrichten

vom Kriegsschauplatz kann man
wohl sagen , daß die Lage der
Türken eine verzweifelte ist, sie
bitten nach den furchtbaren Nieder¬
lagen jetzt um Frieden . Die türk¬
ische Armee, soweit von einer
solchen überhaupt noch gesprochen
werden kann, hat sich bereits auf
die Tschataldschalinie zurückgezogen.
Das türkische Hauptquartier ist
nach Hademköi verlegt, und dieser
Ort liegt hinter der erwähnten
Linie am Ackbumarfluß , zwischen
zwei der Hauptforts , venen eine
dicht gedrängte Reihe kleinerer
Befestigungen vorgelagert ist. Ein
Korps unter Schefket-Torgut-
Pascha scheint abgeschnitten zu sein
und wird wahrscheinlich die
Tschataldschalinie nicht mehr er¬
reichen.

Pariser Presse in ergreifender Weise Wied - r . Die
türkischen Soldulen haben , wie aus diesen Be¬
schreibungen hervorgieht, wie Helden gekämpft, aber
sie sind von ihren Offizieren im Stiche gelassen
worden , und es har sich , niemand Am 'Ihre Ver¬
pflegung gekümmert , sodaß sie schließlich von Hun¬
ger und Ermüdung ' überwältigt , trotz ihrer Erfolge
aus dem Schlachtfelde in Massen die Flucht ergrif¬
fen . Neben diesem Jammerbilde bringt der „Fi¬
garo " einen Artikel von Pierre Loki, welcher an
das Mitleid Europas appelliert zur Erhaltung we¬
nigstens Konstantinopels , und schließlich teilen die
Zeitungen mit , daß die von der Türkei angerufene
Vermittlung der Großmächte im Laufe der letzten
24 Stunden nicht den geringsten Fortschritt ge¬
macht hat , und daß die Einigkeit der Großmächte
immer noch in der Untätigkeit besteht. — Wie aus
London gemeldet wird , spotten jetzt die Türken
über die deutschen JnstruStoren und schrei¬
ben diesen ihr ganzes Unglück zu.

Der Letzte türtisch« Widerstand.
" Konstantinopel, 7 . Nov . Der Märschall Fuad

Pascha wurde zum Kommandanten der Oftarmee
ernannt . Der Generalissimus Nazim Pascha ent-



sandt : einen General hierher , um die Pforte zu
verständigen, daß die ottomanische Armee jede Me¬
diation oder Intervention mit den vier Balkan¬
staaten ab lehne.

* Konftantinopel , 7 . Nov . Die Presse fordert die
Bevölkerung cmf , ein nationales Verteidigungskorps
zu bilden, denn der Ausfall der Vermittlung durch
die Mächte sei ungewiß . Die Rettung der Türkei
hänge von der Verteidigung der Tschataldscha-Linie
uh . Der Generalstabsches der türkischen Armee in
Tripolis Fethi -Bey ist in Konstantinopel angekom-
uren . Er begab sich von dort sogleich in das
Hauptquartier . Wie es heißt , ist seit gestern ein
heftiger Kampf im Gange zwischen der bulgari¬
schen Armee und 40000 Mann der türkischen Trup¬
pen unter Mahmud Mukhtar Pascha , der sich
auf dem Rückzug von Wisa nach Tschataldscha be¬
findet . Mahmud Mukthar , dessen Lage günstig sein
soll, erbat sich Verstärkungen , die bereits abge¬
gangen sein sollen . Andere Zusammenstöße ha¬
ben zwischen Rodosto und Tscherkesklvej statt¬
gefunden.

Enorme Verluste «ruf beiden Seiten.
* Stara Zagora , 6 . Nov . Me man von orien¬

tierter Seite hört , erfolgte die Einnahme von
Tschorlu nach furchtbarer fünftägiger Schlacht . Es
sollen 15 000 Bulgaren und 40 000 Tür¬
ken gefallen sein.

Friedensvorschläge.
* Petersburg , 7 . Nov . Rußland schlägt angeb¬

lich folgende Bedingungen für den Balkanfrieden
vor : Regulierung :

'der rumänisch - bulgarischen
Grenze , Gewährung eines Zuganges zum Meer
an Serbien , Autonomie für Albanien , Gebietser¬
weiterung Bulgariens und Montenegros , Verein¬
barung zwischen Oesterreich und Serbien über freie
Durchfahrt österreichischer Waren durch künftiges
serbisches Gebiet.

* Bukarest , 7 . Nov . Wie soeben bekannt wird,
hat die Pforte sich auch an die rumänische Regier¬
ung mit dem Ersuchen gemandt , den Frieden mit
den Balkanstaaten durch Fürsprache in Sofia zu
vermitteln . Die Mindestforderung 'Rumäniens ,

'in
einer eventuellen Konferenz Sitz und Stimme zu
haben , wurde von allen Mächten angenommen.

Eine Konferenz der Botschafter.
* Konstantinopel , 7 . Nov . Soeben fand auf der

Pforte eine gemeinsame Konferenz der Bot¬
schafter statt , wo r ander Großwesir K' ia-
mil und der Minister des Aeußeren teil-
uahmen . Der Großwesir entwarf ein Bild der
Lage . Nachher hatten die Botschafter eine Zusam¬
menkunft beim österreichisch -ungarischen Botschafter,
Markgraf Pallavicini, in welcher sie beschlos¬
sen, dringende gleichlautende Mitteilungen an ihre
Regierungen abzusenden.

Vermischtes.
Z Ein Liebesdienst der „Loreley". Das deutsche

Stationsschiff vor Konstantinopel , die „ Loreley",
hat der türkischen Regierung , und dem abgesetzten
Sultan Abdul Hamid den Gefallen getan , diesen
von seinem bisherigen Verbannungsort nach der
Hauptstadt zu befördern . Dieser Vorgang erinnerte
daran, daß schon einmal ein Schiff gleichen Na¬
mens auf Veranlassung eines preußischen Diploma¬
ten einem entthronten Herrscher einen ähnlichen
Liebesdienst erwiesen hat . Als der letzte König
beider Sizilien , der berüchtigte Franz 2 . sich vor
Garibaldi und der Revolution nach Gaeta geworfen
hatte, hätte er gerne eine geheime Botschaft nach
Messina gesandt . Da ihm selbst kein Schiff mehr
zur Verfügung stand, so wandte er sich an den
Preußischen Gesandten in Neapel Grafen Perponcher,
der wie alle preußische Tories damals natürlich
auf der Seite der „ Legitimität " stand, mit der
Bitte, ihm die zum Schutze der Preußen im Hafen
stationierte „ Loreley" dazu zur Verfügung zu stel¬
len . Um der Form zu genügen , fragte Pervon-
cher bei dem Minister Schleinitz in Berlin an,
Äer zufällig war „der Draht gerissen"

, und so
leistete der Gesandte dem König den gewünschten
Dienst auf eigene Verantwortung , Natürlich machte
diese Stellungnahme großes Aufsehen, aber Schlei¬
nitz, der mit Perponcher ganz einverstanden war,
weigerte sich , irgendwelche Erklärung über den
Schritt des Gesandten zu geben, weil , wie er in
der Adreß-Kommission des Abgeordnetenhauses er¬

klärte , „die Presse es zu bestimmt und peremp¬
torisch gefordert hätte .

" Die Sache hatte noch ein
Nachspiel. Ein Attachee des Gesandten , ein Graf
Schlippenbach , ließ sich bereit finden , Briefe des
Königs zu befördern . Aber er wurde ertappt und,
da er seine Exterritorialität mißbraucht hatte , recht
unsanft behandelt . Da gab er an , ihm seien
die Briefe heimlich in die Tasche praktiziert wor¬
den . Der „ahnungslose " preußische Diplomat bil¬
dete damals eine Weile die Zielscheibe für das
Gelächter Europas.

ß 17VV türkische Kanonen ans dem Meeres¬
gründe . Die Bulgaren haben durch ihre Siege
mehrere türkische Kanonen erobert , die noch aus
alten Zeiten stammen und vielleicht auch eine Er¬
klärung dafür sind, daß die Türken auf der gan¬
zen Linie geschlagen werden . Es sind zum Teil
alte Bronzekanonen , wie sie vor fast 100 Jahren
in großer Anzahl untergegangen und im Jahre
1908 wieder ans Tageslicht .gefördert wurden . Eine
Erinnerung an diesen Vorfall wird heute viel¬
leicht von Interesse sein , zumal 75 Schiffe und
1700 Kanonen ihr Grab auf dem Meeresgründe
fanden . Es war am 20 . Oktober 1827 , als bei
Navarino die verbündete englische , russische und
französische Flotte die türkische angrisf , weil sie
sich eines blockadebrechenden Hamburger Segelschif¬
fes „Kaiser Barbarossa " bemächtigen wollte . Die
weitaus überlegene Flotte der Verbündeten errang
an diesem Tage ' einen vollständigen Sieg über
nie türkisch- ägyptische Flotte , die völlig vernichtet
wurde . Auf dem Meeresgrund befand sich nun
ein ungeheurer Reichtum , der in Geld und kost¬
baren Geschützen sowie anderem wertvollen Mate¬
rial bestand . Das Meer war zugleich das Hel¬
dengrab für alle die viele Hunderte von tapfe¬
ren Soldaten , deren Gebeine neben den Trümmern
der Flotte auf dem Meeresgründe bleichten. Dies
har aber eine englische Gesellschaft nicht im ge¬
ringsten abgehalten , vor einigen Jahren ein schö¬
nes Geschäft mit der versunkenen Flotte zu machen
und aus der Tragödie von Nayarino Kapital zu
schlagen , da ja bekanntlich Geld nicht riecht. Die
englische Gesellschaft erhielt im Jahre 1908 von
der griechischen Regierung die Erlaubnis , die wert¬
vollen Erinnerungen an die furchtbare Seeschlacht
auf dem Meeresgründe zu heben . Es wurde eine
Aktiengesellschaft mit drei Millionen Kapital ge¬
gründet , welche diese Aufgabe mit allen Mitteln
der modernen Technik löste und dabei einen schö¬
nen Gewinn einstrich. Durch Taucher wurden die
Trümmer aus der Meerestiefe gehoben . Es ka¬
men dabei nicht weniger als 1700 wertvolle alte
Schiffsdonnerbüchsen , zum Teil aus Bronze kunst¬
voll gefertigt , ans Tageslicht . Diese Geschütz¬
rohre haben wegen ihres Altertumswertes und
wegen der historischen Bedeutung , die sie durch
die Schlacht von Navarino erlangt haben , zum Teil
Aufstellung in Museen gefunden . Außer dem Ma¬
terial fiel dem englischen Syndikat auch noch eine
Unmenge gemünzten Goldes — man spricht von
ungefäHr einer Million Mark — in die Hände,
das in den einzelnen Schiffen als Schiffskassen
untergebracht war.

8 Tie Verhaftung des russische« Frankfurter
Generalkonsuls v. Daumgirrte « , die in Petersburg
wegen Unterschlagungen erfolgte , ist ein neuer Be¬
weis dafür , daß in Rußland noch immer viele
amtliche Gelder in die Taschen hoher Beamten
usw . fließen , wie das letzthin der Prozeß gegen
den russischen General zeigte , der in dem Feldzuge
gegen Japan mehrere Millionen unterschlagen hacke.
Der Frankfurter Generalkonsul soll jahrelang große
Summen , die er für politische Zwecke berechnete,
in seine eigene Tasche gesteckt haben , v . Baum¬
garten war in Frankfurt als Lebenmann bekannt.
Die Angelegenheit ist umso peinlicher, da die Fa¬
milie seiner Frau mit der russischen Kaiserin ver¬
wandt ist und der Generalkonsul deshalb auch
gute Beziehungen zum Zarenhause hatte.

Landwirtschaft.
8 Was für Vorteile bringt das Pflügen vor

Winter ? Der 'frisch gepflügte , in raüher Furche
den Winter über 3em Tinfluß der Luft aüsgese '

tz
"te

Boden wird zersetzt. Dadurch wird neue Pflanzen-
nahrung gebildet . Nicht bloß die Luft wirkt zer¬
setzend auf den Boden , sondern auch Frost , Wärme
und Licht . Durch die Niederschläge wiä > der Boden
an Nährstoffen bereichert . Schwerer Tonboden , im
Herbst gepflüM, wird den Winter hindurch vom Frost

gelockert und gemürbt , wie es keine Haridarbeit
zu tun imstande ist . Das Pflügen vor Winter kann
ohne Schaden sehr tief geschehen , was in ande¬
ren Jahreszeiten nicht zutrifft . Dadurch wird das
Pflanzenwachstum gefördert und die Feuchtigkeit
des Bodens geregelt . Bei tief gelockertem Boden
wirkt die Luft und ihre Temperatur viel stärker,
indem die Bodenbestandteile zersetzt , der Dünger
und die Pklanzenrückstände aufgelöst werden . Durch
oas Herbstpflügen wird es möglich gemacht, die
Einsaat im darauffolgenden Frühjahr früher,
rascher, überhaupt im richtigen Augenblick aus-
zuführen . Bei günstiger Witterung läßt sich nach
den dringendsten Herbstarbeiten das Pflügen bis,
in den Winter hinein fortsetzen. Dadurch finden die
Arbeitskräfte eine angemessene nützliche Verwend¬
ung . Frischer Stallmist erleidet am wenigsten Ver¬
luste, wird also am besten ausgenutzt , wenn er
sobald wie möglich untergepflügt wird , also bes¬
ser im Herbste noch in den Boden gebracht , als ihir
noch ein halbes Jahr auf dem Hausen lassen. Am
besten wirkt das Herbstpflügen auf alle gebunde¬
nen , tiefgründigen Böden . Diesen günstigen Ein¬
flüssen bleibt nicht umgebrochener Böden den Win¬
ter hindurch — also Monate lang — verschlossen.

8 Das Kartoffelkraut ist wegen seines Kali -,
gehaktes ein wertvoller Wiesendünger und /kann
gleich nach der Ernte auf die Wiesen gefahren
und verbreitet werden . Das Kali wird durch die
Winterfeuchtigkeit ausgjelaugt und der Wiese zuge¬
führt und das auf der Wiese liegende Kraut schützt
die Gräser gegen die Winterkälte.

8 Was enthält ein Hektoliter Kuhgülle ? Kali
430 Gr . , Stickstoff 190 Gr . , Phosphorsäure 54 Gr .-
Die Kuhgülle ist also sehr reich an Kali und auch
reich an Stickstoff, weniger reich an Phosphorsäure.

Handel und Verkehr.
Stuttgart . 7 . Nov . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieb n:

145 Großvieh, (16 Ausland ) 465 Kälber, 737 Schweine.
Erlös auS Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual.

») auSgernästetevon 98 bis 102 Psg ., 2 . Qual , b) fleischiz«
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren) 1 . Qna (.
b) vollfleischigr, von 91 bis 93 Pfg ., 2 . Qualität d) älter«
und weniger fleischige von 89 bis 91 Pfg ., Stiere «ud
Jungriuderl. Qual , a) ausgemästete von 98 bis 102 Pf,
2 . Qualität d) fleischige von 95 bis 98 Pfg ., 3. Qualität
o) geringere von 92 bis 94 Pfg . ; Kühe 1 . Qual . ») junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringer«
von — bis — Psg . , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug-
kälber von 110 bis 114 Pfg . 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 104 bis 109 Pfg . 3 . Qalität v) geringere Saug¬
kälber von 98 bis 104 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jung-
fleischige 89 bis 90 Psg ., 2 . Qualität b) jüngere fette vo«
88 bis 89 Plg ., 3 . Qualität o) geringere von — bis — Pfg.

Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere täglich erscheinende Zei¬
tung »Aus den Tauneu " entgegengenommen.

Unsere täglich erscheinende Zeitung berichtet
schnell uud übersichtlich das Neueste, so daß der
Leser rasch informiert und stets auf dem Laufen¬
den ist.

Bestellungen nehmen alle Postboten , Postanstalten
Agenten und Austräger unserer Zeitung entgegen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rleker'schen Buchdruckerei in Alteusteig.

No-. L73S7.

Immer größer wird die Zahl der Hausfrauen , die bei den teueren Fleischpreisen regelmäßig KirsHw -Suppenwürfe!
verwenden , aber noch mehr Hausfrauen gibt es , die diese für jeden Haushalt nützlichen und praktischen Kurs ** » Suppen
noch nicht, kennen . Warum ? Weil viele glauben der Fabrikant könne unmöglich für 10 Pfg . 3 Teller gute Suppe
liefern . Warum kann ItHtSVir für wenige Pfennige so viel bieten ? Weil in dem großen Fabrikbetrieb alle Vorteile
des Einkaufes , der Herstellungsweise und des Vertriebes sich vereinigen . Jeder, der für 10 Pfg . einen Suppen¬
würfel kauft, zieht aus all diesen Vorteilen Nutzen . Probieren Sie einen Lkirs * r « Suppenwllrfel , er ist besser als andere!



Altensteig -Ltadt.
Die Wählerliste für die am 7 . Dezember d . I . siattfindende

Vürgerartrsehrttzrrxrhl
ist vom

Samstag , den 9 . bis Freitag , den j5 . ds . Mts.
je einschließlich auf dem Rathause zur öffentlichen Einsicht aufgelegt.

Innerhalb dieser Frist ist jeder Wahlberechtigte befugt, gegen die
aufgelegte Liste wegen Uebergehung von Personen, welche in dieselbe auf¬
zunehmen gewesen wären oder wegen Aufnahme unberechtigter Personen
mündlich oder schriftlich Einsprache zu erheben.

Den 8 . November 1912.

Ltadtschuttheitze«a« t:
W - lk - r.

Ssrnvkrein
Sllenktiz.

Herbst- Turngang
am Sonntag , den tv . Novbr.
über Baiermühle - Ettmannsweiler
nach Simmersfeld (Anker) .

Abmarsch präzis 12 ' 2 Uhr beim
Friedhof. Rückkunft etwa 7 Uhr
abends. Bei ungünstiger Witterung
findet der Turngang am folgenden
Sonntag ftart.

Zahlreiche Beteiligung auch seitens
der Damen erwünscht.

MM

Landwirtschaft!. Bezirksverein u.
Viehzuchtgenoffenschaft Nagold.
HarrptversKiiritrlWsrg

Der Ausschuß.

Att, «st,ig.

Meptun - Shag'
besten Rauchtabak für kurze Pfeifen
empfiehlt

m Somiag , de» I». Mmttt IS12> Uchm . W j
im Gasthaus zum „Lamm " m Hasterbach.

Tagesordnung:
1 . Bortrag des Herrn LandesökonomieratsLänderer in Kilch¬

berg über die Beeinflussung der Viehzucht durch den Milchhandel
und über die Frage der Gründung einer Farrenaufzuchtstation.

2 . Beratung wegen Abhaltung eines landwirtschaftlichen Bezirks¬
festes im Jahre 1913.

3 . Verteilung der bei der heurigen Bezirksrindoiehschau und bei der
Eber- und Ziegenbockschau zuerkannten Preise.

Zu recht zahlreichem Besuche wird freundlich eingeladen.
Im Bedarfsfalls geht nachm . V- 2 Uhr ein Auto vom Postamt

Nagold »ach Hasterbach Rückfahrt 6st̂ Uhr . Anmeldungen für
die Fahrt wollen bis Donnerstag abend beim Vereinssekretär OA . -Spar-
kassierGaiser gemacht werden.
. Nagold, den 1 . Nov . 1912.

Lorenz Luz jr.

A l t e n st e i g.
Am Samstag , den S . Nov.

Mrtzel-
Z suppe

nebst gutem neuen und alten Wein,
wozu höflichst einladet

Fr . Lenk» z . Kronprinzen.

Altensteig.
Vorstand des Landw. Bezirksvereins:

Oberamtmann Kommerell.

In lilst InNmin » IsM
Frisch eingetroffen find

ls . Bayerische

Malzkeime
fordert feine Mitglieger auf, das Frühjahrssaatgut , insbesondere den
Hafer ans Keimsähigkest durch die Kgl . Samenprüsungsanstalt in
Hohenheim untersuchen zu lassen.

Proben von möglichst scharf geputzten bezw . sortierten Partien
im Gewicht von je mindestens 150 Gr . in Mustertaschen mit Namens¬
aufschrift werden vom Verein zur Weiteroersendung gesammelt und
wollen bis anfangs Dezember an den Vereinssekretär OA . - Sparkafsier
Gaiser eingesandt werden.

Die Untersuchung erfolgt kostenlos , auch können Mustertaschen vom
Verein unentgeltlich bezogen werden.

Nagold , den 1 . November 1912.
Bereinsvorstand:

Oberamtmann Kommerell.

Iz. 8einMehl4«- 44 °
>°

Ir . Torf- «nd

bester Ersatz für Haber
bei

PostfcheckStuttgartNr . 3986 : Tel . 9.

Der Kandidat der liberalen Parteien

AMimimsi Vogel, Altensteig
wird weitere

!

Wahl - Versammlun
abhallen:

Samstag , den 9 . November , nachmittags 5 Uhr im „Büren " in Mindersbach

„ „ „ abends 7 ^ 2 Uhr in der „ Sonne " in Rohrdorf

Sonntag , den 10 . November , nachmittags 2 ^/2 Uhr im „Waldhorn" in Ehhaufen

„ „ 4V -, Uhr im „ Hirsch " in Walddors

, , abends 6 '/ ., Uhr in der „ Sonne " in Haiterbach

12 . November , nachmittags 3 Uhr im „ Lamm " in Schbnbronn

„ „ 5 Uhr im „ Hirsch " in Esfringen

„ abends 7 Uhr im „ Schwarzwaldbrauhaus " in Wildberg

Hiezu laden wir die Wähler jeweils freundlichst ein.

Der Dogel'fche Wahlausschuß
in Nagold und Atteaftetg.

Dienstag , den

W MWDWIADDW
^ - Latt Karten.

Ebhauseu -Spielberg

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns ,
^

l Verwandte, Freunde und Bekannte auf
' l

' Samstag , den S . November ds . Is . i
> in das Gasthaus zum „ Waldhorn " in Ebhansen !
l freundlichst einzuladen.

Karl Schöttle
Sohn der

Marie Schüttle
in Ebhausen.

Friederike Hanselmann
Tochter des

Jakob Hansclman
Gemeindepflegers in Spielberg.

Kirchgang um ^ IS Uhr.

„ Bezirks -Verein Rohrdorf.

« ltrll

findet im Lokale zur „ Traube " in Altensteig , nachmittags 3 Uhr eine

Versammlung
statt, zu welcher hiemit alle Werkmeister , Betriebsbeamte und
sonstige technische Angestellte eingeladen werden.

Der Vorstand.
Altensteig.

Pferd - Vtkkimf.
Eine 12jährige

Schwarzvrarm-Stutr
noch gut in den Gliedern, verkauft , weil überzählig

Armbrnfter , Schwanen.
3 Paare größere und kleinere

AMU«
hat zu verkaufen

Joh . Gg . Stick,l
Esenhause «.

Altensteig.

Für Vogelzüchter!

Wir wollen st
'ir Altensteig

u . Umgebung sofort eine Filiale
errichten und suchen hierfür
einen zuverlässigen Mann,
einerlei welchen Berufes . Kennt¬
nisse , Kapital , Laden oder Be¬
rufswechsel n i chl nötig. Ein¬
kommenmonatlich 200 —300 ^ .
Auskunft kostenlos . Bewer¬
bung unter R . M . Ro . 17
an Haasenstein « . Bögler
A . G ., Stuttgart.

sowie

Sm «M «M »ier »e

Bruchreis!

Hunderte von Sängern und
Gesangvereinen bezeugen einmütig
die hervorragenden Eigenschaften
der Wyderr -Lablettenaufden
Hals . Klarheit und Kraft der
Stimme wird sofort durch Ge¬
brauch vonWhbert -TableLten
erzielt . Ei » Versuch überzeugt.
Vorrätig in allen Apotheken ü
Mk. 1 .—

Gestorbene.
Oedenwald : Friederike Killguß Wwe .,

geb . Schillinger, 82 I.
Wittlensweiler : Christian F . Dölker,

Bauer , 78 I.

in tadelloser Ware empfiehlt billigst

C. W . Latz Nachsitzer
Fritz Bühler jr.

Simmersseld.
Es wird das ganze Jahr

M. W! Ä NW
von der Breche weg, zrt«
Spinnen , Weben und Bleiche«
angenommen für die bekannteSpin¬
nerei Schorurente -Raveusbnr - .

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs u . Hanf zu 50 Pst
und Abwerg zu 25 Pf . pro Pst-
Tie Agentur : I . F . Hanselrvau «.
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